
Labiatae africanae. IV.

Von

M. Gürke.

Vergl. Bot. Jahrb. XIX. p. 195—223 und XXII. p. >I28—U8.

Stachys L.

S. sessilis Gürke n. sp. ; caule erecto, molliter villosiusculo; foliis

sessilibus, oblongis vel oblongo-lanceolatis, basi subcordatis, margine grosse

crenatis, apice obtusis, crassis, utrinque pilis adpressis villosiusculis; verti-

cillastris 6—8 floris remotis; calyce breviter pedicellato, campanulato, villoso,

ultra medium 5-dentato, dentibus deltoideo-Ianceolatis acutis; corollae tubo

quam calyx vix longiore, labro recto erectiusculo, apice emarginato, labiolo

clongato trilobo, lobo medio latissimo; genitalibus sub labro ascendentibus.

Die Pflanze besitzt einfache, 30—35 cm hohe Stengel, mit 2—3 cm langen Inter-

nodien. Stengel, sowie Blatter und Blütenteile sind von ziemlich langen, weichen,

ptwas gelblichen Haaren schwach zottig; die Basis der Haare, besonders derjenigen

auf der Oberseite der Blätter ist sehr deutlich verbreitert. Die untersten Blätter sind

20— â.i mm lang und 6—8 mm breit; nach oben zu nehmen sie allmählich an GroI3e

ah und gehen in die sonst gleichgestalteten Deckblätter der Blütenquirle über. Der

kaum 1 mm lang gestielte Kelch ist 5— 6 mm lang, wovon beinahe 4 mm auf die

längsten der etwas ungleich langen Kelchzähne entfallen. Die Blumenkrone ist weiß.

Natal: Mtshanga, auf grasigen Hügeln, 630 m (M. Wood n. 4806;

OrXohcT 1802, blühend).

Die Art gehört unzweifelhaft zur Sect. Eustachys UvU]. § 2. Ocnidnae Bri(i. und

ist am nächsten verwandt n)it St. nigricans Benth. Sie unterscheidet sich von dieser

zunächst dadurch, dass sie beim Trocknen nicht schwarz wird, wie dies bei St. nigri-

cans stets der Fall ist, Sie ist ferner weicher behaart, hat kürzere Blätter und tiefer

gezähnte Kclfîlio ; auch sind die Kelchzähne bei St. nigricans spitzer und fast stechend.

S. SchlechtrTi (iürko n. sp. ; caule simplici vol subrainoso, ereclo,

piibfßcentc vel molliier subsilloso; foliis sessilibiis vel brcvissime petiolatis,

c»blongi8, ba«i subcordutis, inarginc serralo- crenatis, apice acntiusculis,

iilrinrpic pili« adpH'ssis Kparsis pnbcscentibns ;
vcrlicillastris 4-floris remotis;

cyilycc breviter pedicellatf), tuliuloso, extus [)ubescente, breviter 5-dentato,

rJeritibuH Hubulatis.
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Die Pflanze besitzt einfache oder nur schwach verzweigte Stengel von 25—30 cm
Höhe mit 15—35 mm langen Internodien, und weicher, abstehender Behaarung. Die

unteren Blätter sind ca. 2 cm lang und 5—6 mm breit; nach oben zu werden sie

kleiner und gehen allmählich in die Deckblätter der Blütenwirtel über. Der 1—1,5 mm
lang gestielte Kelch ist 5 mm lang, wovon etwa 1,5 mm auf die pfriemenförmigen,

fast stechenden Zähne entfallen.

Natal: In saxosis prope Mori-River, 1500 m (Schlechter n. 6837;

22. Februar 1895, blühend).

Diese, zur Sect. Eitstachys Briq. § 2. Genuinac Briq. gehörende Art zeigt am
meisten Ähnlichkeit mit St. sessilis Gürke; sie ist von ihr unterschieden durch dünn-

häutigere Blätter, schwächere Behaarung und die Form des Kelches; die Kelchzähne

sind hier fast pfriemenförmig und stechend und betragen noch nicht ein Drittel der

Gesamtlänge des Kelches, während sie bei St. sessilis breiter, nicht stechend sind und

über die Hälfte der gesamten Kelchlänge betragen. In dieser Form des Kelches

stimmt St. Schlechteri mehr mit St. nigricmis überein, von der sie sich aber durch

geringere Größe, w^eichere Behaarung und kürzere Blätter unterscheidet und auch

durch den Umstand, dass sie nicht, wie diese Art, beim Trocknen eine schwarze

Farbe annimmt.

S. Bachmannii Gürke n. sp. ; caiile procumbente subvilloso, inter-

nodiis longis; foliis subsessilibus vel breviter petiolatis, parvis, deltoideo-

ovatis, basi subcordatis vel rotundatis, margine serrato-crenatis, apice ob-

tusis vel acutiusculis, utrinque pilis adpressis villosiusculis ;
verticillastris ad

apicem caulis congestis, paucifloris; bracteis lanceolatis sessilibus aeutis

serieeis; calyce brevissime pedicellato, campaniilato , extus sericeo, ultra

medium 5-dentato, dentibus deltoideo -lanceolatis acuminatis; corollae tubo

calyce subaequilongo.

Die niederliegenden, dünnen Stengel erreichen eine Länge von 6—7 dem; die

Blattpaare sind ziemlich w^eit von einander entfernt, die Internodien sind im Durch-

schnitt 3— 4 cm, aber auch bis 7 cm lang. Die Blätter, von denen die untersten bis

höchstens 2 mm lang gestielt, die oberen aber sitzend sind, erreichen eine Länge von

2 cm und eine Breite von 1 cm; sie sind auf beiden Seiten mit ziemlich dicht stehenden,

anliegenden, weichen, auf der Unterseite besonders seidig glänzenden Haaren besetzt.

Die wenigblütigen Blütenquirle sind an der Spitze des Stengels zu einem fast kopf-

artigen kurzen Blütenstand zusammengedrängt; die Deckblätter sind lanzettlich,

5—10 mm lang, 3—5 mm breit und beiderseitig dicht behaart. Der Kelch ist bis

1 cm lang, wovon über die Hälfte auf die Zähne entfallen; er ist krautig, Mangseidig

behaart, die Zähne sehr lang zugespitzt, weich und nicht stechend. Die weiße, auf

der Unterlippe carminrote Blumenkrone ist verhältnismäßig kurz.

Natal: Pondoland, bei Dorkin, im Grase auf Triften (Bachmann n. 1169,

October 1888, blühend).

Die Art gehört zur Sect. Eiistachys Briq. § 4 Redae Briq. in die nächste Ver-

wandtschaft von St. aethiopica L. m. St. gî^andifolia E. Mey. Von beiden unter-

scheidet sie sich durch die weichbehaarten, großen Kelche, deren Zähne zwar sehr

spitz, aber ganz weich und nicht stechend sind, wie dies bei den genannten Arten

mehr oder weniger der Fall ist. Von St. grandifolia ist sie auch habituell durch die

niederliegenden dünnen Stengel und durch die kleinen Blätter verschieden, und von

St. aethiopica durch die weiche Behaarung, die sehr langen Internodien und die fast

sitzenden Blätter.
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Salvia L.

S. Woodii Gürke n. sp. ; caule herbaceo erecto ramoso pubescente;

foliis inferioribiis petiolatis, inferioribus sessilibus, omnibus oblongis vcl

lanceolato-oblongis, basi angustatis
,
apice obtusis vel acutiusculis

,
margine

irregulariter grosseque dentatis, crassiusculis, utrinque pubescentibus, bullato-

riigosis; verticillastris 6-floris, remotis; bracteis late-ovatis vel suborbicu-

laribiis, sessilibus, longe acuminatis; floribus pedicellatis
;

calyce campanu-

lato, extus pubescente, labio superiore supra concavo 3-dentato, dentibus

brevissimis fere spinescentibus , inferiore !3-dentato, dentibus longioribus

deltoïdes acutis; corollae tubo quam calyx longiore.

Die vorhandenen Exemplare sind 40—50 cm hoch; die unteren Blätter erreichen

eine Länge von 10 cm und eine Breite von 2—3 cm; nach oben zu werden sie all-

mählich kleiner. Die Bracteen sind 4— 6 mm lang und 3— 4 mm breit. Die Blüten

sind 2— 4 mm lang gestielt. Der Kelch ist zur Fruchtzeit 8—9 mm lang. Die Ober-

lippe ist gerade abgestutzt; die 8 ziemlich derben und fast stechenden Zähne treten

etwa nur 1— 2 mm weit hervor; die Zähne der Unterlippe dagegen sind von spitz

dreieckiger Form, zuweilen lang zugespitzt, und 4—5 mm lang.

Natal: Weenen County, 1300—1600 m (Wood); Bank of Mori River,

1600 m (Wood n. 992; 25. October 1888); Mori River Station, 1600 m
(0. Kuntze; 15. März 1894).

Transvaal: Hoggeveld, Perekopberg (Rehmann n. 6842); Hoggeveld,

Standarton (Rehmann n. 6780/6781); Houtbosh (Rehmann n. 6165); Orange

Freistaat, Bloemfontein (Rehmann n. 3840).

Die Art gehört zur Sect. Plethiosphace Benth. und zeigt am meisten Verwandt-

scliaft mit S. rugosa Thunb. Sie unterscheidet sich hauptsächlich von dieser durch

weniger runzelige Blätter, schwächere Behaarung und kleinere Blüten; auch sind die

Blätter im allgemeinen wohl kürzer gestielt als bei jener Art. Die hier von mir

vereinigten Exemplare stimmen gut überein ; nur die von Kuntze gesammelte IMlanze

zeigt einen etwas abweichenden Habitus; die Blätter sind hier gröber gezähnt und

gegen die Basis zu mit einigen tieferen Einschnitten versehen, so dass das Blatt eine

fast Icierformige Gestalt erhält; jedoch sind die Blüten mit den übrigen Exemplaren

ganz übereinstimmend,
;
so dass ich keinen Anstand genommen habe, es hier unter-

zubringen.

Plectranthus L'ii6rit.

J*. Wodii (iiirko n. sp.; caiile orccto ramoso pubcrulo; foliis longius-

culc petiolatis, ßuborbicularibus, basi obtusis vel fere in pctioluni albuuiatis,

aiiicc ohtu.si.s, marj^ine irre^^Mi la riter grosseque crenatis, utrin(|iie pnbes-

cffnlibiis; liinoroHcentiis Iaxis ramosis; verticillastris 12— lö-Horis; (loribiis

ion^qu.scuie pcdiceliatiH; calycibiis fructifcris ovoidcis, <!xtns puberulis; labio

Huperiorc ovato acutiuscule; labio inferiore 4-dentato, d(întibus dcltoideis

«'icutih subacrjualilMis ; s<;mifiibiis la(;vibiis, navesc(;fite-brunti(iis.

Die i'flnnze int 4— 5 dem horh. unteren Mliltter i>eHitzen einen l)ur(;liin(!SHer

von 5—0 CHI und .Stiele von t—ï,5 ein Länge; nach oIxmi zu uvhuw.n sie allmählich
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an Größe ab. Die Blütenstände sind verzweigt mit lockeren, etwa 1—2 cm von ein-

ander entfernten Quirlen. Die Einzelblüten sind 2—5 mm lang gestielt. Die Kelche
haben zur Fruchtzeit eine Länge von 4—5 mm, und zwar sind Ober- und Unterlippe

ziemlich gleichlang. Die 4 Zähne der letzteren besitzen die Form von spitzen Drei-

ecken, die beiden seitlichen sind ein wenig breiter als die vorderen. Die verhältnis-

mäßig kleinen Samen sind glänzend, glatt und von hellbrauner, fast gelber Farbe.

Natal: Ipolweni, open grounds, 1000 m alt. (M. Wood, 8. April 1891,

blühend und fruchtend); Vildshill, Pinetown (Rehmann n. 8032).

Die Art gehört zur Sect. Coleoides Benth. und ist in dieser wohl am besten in

§ 4 Laxiflori Briq. unterzubringen. Allerdings hat sie am meisten Ähnlichkeit mit
PL tomentosus Benth., mit der sie in der Gestalt und Behaarung der Blätter und auch
in der Form des Kelches übereinstimmt, welche Art aber von Briquet zu der Gruppe

§ 6 Vulgares gebracht wird. In der That hat auch letztere viel gedrängtere Blüten-

stände, so dass in Bezug auf diese der Habitus beider Arten ein verschiedener ist.

Es ist wohl aber doch in Erwägung zu ziehen, ob dieses Merkmal ausreicht zur

Trennung von ganzen Gruppen. Als weiterer Unterschied zwischen beiden Arten ist

mir noch die dunklere Färbung der Samen von PI. tomentosus aufgefallen, während
sie bei unserer Art von gelbbrauner Farbe sind.

P. Tysoni Gürke n. sp. ; caule erecto puberulo; foliis petiolatis vel

subsessilibus , late deltoideo-ovatis , basi in petiolum angustatis, margine

grosse dentatis, apice acutis vel obtusiusculis utrinque pubescentibus
;

spi-

castris simplicibus; verticillastris multifloris ; floribus longe pedicellatis
;

calyce extus pubescente, glanduloso-punctato fructifero aucto, labio superiore

ovato acutiusculo, labii inferioris dentibus lateralibus oblongis obtusis, den-

tibus inferioribus fere duplo longioribus, deltoideis acutis.

Die Pflanze, von der nur unverzweigte einzelne Stengel vorhanden sind, ist

4—5 dem hoch. Die untersten Blätter sind bis 3,5 cm lang und fast ebenso breit;

an der Basis sind sie in den bis 2 cm langen Blattstiel verschmälert; die oberen

Blätter sind von geringeren Dimensionen, und besonders wird der Blattstiel kürzer,

so dass die obersten fast eingestielt erscheinen. Der Blüten stand ist aus \— 3 cm
von einander entfernt stehenden Quirlen zusammengesetzt; die letzteren bestehen aus

je 2 sehr lockeren Cymen, welche bis zu je 18 Blüten tragen; die einzelnen Blüten-

stiele sind 2—3 mm lang. Die Gesamtlänge des Kelches beträgt zur Fruchtzeit

5— 6 mm. Die ziemlich breit-eiförmige, etwas spitze Oberlippe zeigt 3 sehr kräftige

Längsnerven und ebenso deutliche Queradern; die beiden seitlichen Kelchzähne sind

kürzer als die Oberlippe, 1 -nervig und an der Spitze abgerundet; die beiden unteren

Zähne sind noch länger als die Oberlippe, sehr hoch mit einander verwachsen, so

dass dieselben etwa nur 1 mm unter einander frei sind. Die Blumenkrone ist nicht

gespornt.

Griqualand West: An den Ufern des Flusses Umzimkulu bei Cly-

desdale (W. Tyson, Herb, austr. afric. n. 1295, März 1886, blühend und

fruchtend).

Die Art gehört zur Sect. Coleoides Benth. § 4 Laxiflori Briq.

Syncolostemon E. Mey.

S. lanceolatus Gürke n. sp.; caule erecto ramoso pubescente; foliis

sessilibus lanceolatis acutiusculis
,
margine integris, coriaceis, utrinque pubes-
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centibus; verticillastris 2-floris; calycibus pubescentibus ; corollae tubo quam

calyx 1 V2-longiore.

Die Pflanze erreicht eine Höhe von 1/2 und mehr. Stengel, Blätter und Kelche

sind gleichmäßig fein und dicht behaart. Die unteren Blätter sind bis 5 cm lang und

bis 7 mm breit, nach oben zu werden sie erheblich kleiner, die obersten sind nicht

länger als 5 mm. Der Blütenstand ist ein sehr lockerer und mehrfach verzweigter.

Die Bllitenquirle, welche sich nur aus 2 einzelnen Blüten zusammensetzen, sind 1 — 2 cm
von einander entfernt. Die Blüten sind 2— 4 mm lang gestielt. Die Kelche sind zur

Blütezeit 4—5 mm, zur Fruchtzeit bis 6 mm lang.

Griqualand East: In monte Malowe, 1300 m (Herb. norm, austr.

afric. n. 1294, leg. Tyson, März 1886, blühend und fruchtend).

Natal: Inter Farkkop et Camperdown (Redmann n. 7686); Zwartkop,

960 m (0. KuNTZE, 13. März 1894, blühend).

Karroo: Witteberge, Maggisfontein (Rehmann).

Die Art ist nahe verwandt mit S. parviflorus Benth., von dem sie sich besonders

durch den sehr lockeren Blütenstand und die größeren und lanzettlichen Blätter

unterscheidet.

Ocimum L.

0. Galpinii Gürke n. sp.; caule villoso humili; foliis obovatis vel

rarius lanceolato- obovatis, breviter petiolatis, basi in petiolum angustatis;

margine serratis, apice obtusis vel acutiusculis, utrinque pilis adpressis vil-

loso -pubescentibus, subtus canescentibus
;

spicastris brevibus densifloris;

verticillastris 6-floris; floribus breviter pedunculatis
;
calyce fructifero extus

piloso; labio superiore suborbiculari obtuso longe decurrente; labii inferioris

dentibus lateralibus obtusis latis truncatis, dentibus inümis longioribus

setaceis; genitalibus longe exsertis.

Die ganze Pflanze ist an den Stengelteilen von mehr oder weniger abstehenden,

an den Blättern von anliegenden Haaren grauweiß und fast zottig. Die Stengel er-

heben sich zu mehreren aus einem kräftigen Wurzelstock, sind aber an den vor-

liegenden Exemplaren nur 15 cm hoch. Die verkehrt- eiförmigen, zuweilen auch

schmäleren Blätter sind 2— 3 cm lang und bis 1,5 cm breit; an der Basis sind sie in

den etwa .i mm langen Blattstiel verschmälert, an der Spitze stumpf oder auch ein

wenig spitz, am Rande mit 4— 6 Sägezähnen versehen; ihre Consistenz ist eine selir

derbe, und durch die weißlichen, angedrückten Haare erscheinen sie besonders an

der Unterseite weißgrau. Der Blütenstand ist 3— 5 cm lang, also verhältnismäßig

kurz, dicht gedrängt. Die Blütenquirle sind meist 6-blütig, die untersten sind weniger

als 1 cm von einander entfernt. Die Blüten sind 2— 3 mm lang gestielt. Die Kelche

sind zur Blütezeit breit glockenförmig, 4— 5 !nm lang; die Oberlippe ist meist rötlich

gefärbt; zur Fruchtzeit vergr(ißern sie sich bis zu (üner (Iröße von 8—9 mm. Die

Oberlippe ist dann fast kreisrund, mit 3 starken I>iingsnerven versehen, und auch die

davon auHgehendcn Querarlcrn deutlich heraustretend, mit weit herablaufenden Seiten-

rändern. Die seillichen Zähne der Lnt(;rlippe sind kaum angedeutet, gestutzt und am

Haufie gewimpert; die untersten Zähne bestehen aus 2 rötlichen, starren, etwa 2 nun

langen Morsten. Dir. Iiintrrcn Staubfäflctn sirid mit bewimperten Anhiiiigs(;ln vcu'seheii.

Transvaal: H/nbcilon, S.'KblhîbncU H;mg(!, an gi-nsi^cn {»(irgahhän^cii,

i < 00— l.'JOO rn ((ummn w. ilü, \ii;:usl und Scplcnihcr 18K9, hliilicnd und

fnirJiUrndj.
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Die Art gehört zur Sect. Ocimodon Benth. und zur Gruppe Hiantia Benth. Am
nächsten Verwandtschaft zeigt sie zu 0. obovatum E. Mey., mit dem sie in der Form
der Blätter und besonders in den gedrungenen Blütenständen übereinstimmt ; sie

unterscheidet sich hauptsächlich durch die starke Behaarung. Auch dem 0. hians

Benth. steht sie nahe; dieses hat aber wohl immer schmälere Blätter als unsere Art.

0. iisaramense Gürke n. sp. ; caule erecto, simplici pubescente;

foliis subsessilibiis vel breviter petiolatis, lanceolato-oblongis , 3—4-plo lon-

gioribus quam latis, basi in petiolum attenuatis, apice acutis vel obtusius-

culis, margine obsolete serratis, utrinque puberulis, membranaceis
;
calycibus

pedicello longioribus, extus puberulis, fructiferis refïexis, dente supremo

orbicular! obtuso, dentibus lateralibus truncatis obsoletis, infimis longissimis

setaceis.

Die vorhandenen Exemplare sind 20—25 cm hoch, die Stengel unverzweigt, mit

langen Internodien. Die Blätter sind 6—8 cm lang und 2 cm breit, auffallend dünn-

häutig, am Rande undeutlich und klein -gesägt, beiderseits dunkelgrün und flaumig-

behaart, an der Basis in den Blattstiel verschmälert oder aber auch abgerundet und

dann fast sitzend. Die lanzettlichen, etwa 8—10 mm langen Bracteen, welche am
Gipfel des Blütenstandes zu einem Schöpfe zusammengedrängt sind, fallen leicht ab.

Die Blüten sind 2—3 mm lang gestielt. Zur Blütezeit ist der Kelch breit glocken-

förmig, zur Fruchtzeit wenig verlängert und dann 5—6 mm lang. Die Oberlippe ist

abgerundet, stumpf, mit ziemlich kurz herablaufenden Rändern, die seitlichen Zähne

sind fast gar nicht angedeutet und an ihrem oberen, abgestutzten Rande gewimpert;

die untersten Zähne sind pfriemenförmig, aber nicht sehr steif. Die hellviolette, weit

aus dem Kelche hervorragende Blumenkrone ist an ihren Rändern in deutliche Zipfel

gespalten. Die Staubfäden sind außerordentUch lang, die hinteren an ihrer Basis mit

bewimperten Anhängseln versehen.

Sansibar-Küstengebiet: Usaramo (Stühlmann n. 9292; 22. Novem-

ber 1894).

Die Art gehört zur Sect. Ocimodon Benth. § Hiantia Benth. und zw^ar in un-

mittelbare Nähe von 0. ßlamenfosum Forsk.

0. Wilmsii Gürke n. sp.; caulibus erectis, basi suffruticosis
,
pubes-

centibus, ramosis; folüs breviter petiolatis vel subsessilibus, oblongis vel

lanceolatis; basi in petiolum attenuatis, margine serratis, apice acutis vel

acuminatis supra puberulis subtus canescentibus et nervis valde prominen-

tibus; spicastro elongato, verticillastris distantibus; bracteis coloratis, deciduis;

calyce sub anthesi tubuloso, labio superiore rotundato, dentibus lateralibus

infimisque acutis setaceis; corolla magna speciosa; genitalibus longe exsertis.

Die aufrechten, flaumig behaarten, am Grunde verholzten Stengel erreichen eine

Höhe von 40 cm und senden aus den Achseln der Laubblâttér regelmäßige Paare von

dünnen, schlanken Zweigen aus. Die Blätter sind verhältnismäßig klein, die größten

etwa 15 mm lang und 7—8 mm breit; die unteren sind meist breiter, die oberen im

allgemeinen schmäler; die Blattstiele sind kaum länger als 1 mm. An der grauweißen

Unterseite der Blätter treten die Mittelnerven und jederseits 3—4 Seitennerven auf-

fallend kräftig hervor. Der Blütenstand ist sehr locker; die Achse desselben ist ziem-

lich dicht mit Drüsenhaaren besetzt, welche sich auch am Stengel zerstreut zwischen

den übrigen Haaren finden. Die meist 6blütigen Scheinwirtel sind bis 3 cm weit

von einander entfernt. Die Bracteen sind sitzend oder ganz kurz gestielt, breit ei-
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förmig, an der Basis verschmälert, ganzrandig, spitz, bis i cm lang und 5—8 mm
breit, dünnhäutig, fast durchsichtig, rot gefärbt mit bräunlicher Mittelrippe und Spitze;

an der Spitze der Zweige zu einem lockeren Schopf gedrängt, bei der Entwickelung

der Blüte aber bald abfallend. Die Blüten sind 3—5 mm lang gestielt. Die Kelche

sind außen gleichfalls mit Drüsenhaaren besetzt, zur Blütezeit röhrenförmig und ca.

1 cm lang. Zur Fruchtzeit verbreitern sie sich, so dass sie dann mehr glockenförmig

erscheinen. Die Oberlippe ist kurz, breit eiförmig, fast halbkreisförmig, stumpf oder

mit kaum erkennbarer Spitze, die Ränder zurückgeschlagen und ein wenig herab-

laufend; die seitlichen Zähne sind kürzer, aus breit dreieckigem Grunde in eine fast

borstenförmige Spitze übergehend; die unteren Zähne ebenfalls aus breit dreieckigem

Grunde borstenförmig und etwas länger als die mittleren. Die Blumenkrone ist

15—17 mm lang; beim Austritt aus der Kelchöffnung ist die Blumenkronenröhre etwas

nach unten umgebogen. Der Griffel ist an der Spitze nur sehr kurz gespalten.

Transvaal: Bei der Stadt Lydenburg (Wilms n. 1107, 1108).

Habituell sieht die Art mehr wie ein OrtJiosiphon^ als wie ein Ocirmim aus; da

aber der Griffel an der Spitze deutlich, wenn auch nur kurz gespalten ist, so muss

die Art der letzteren Gattung zugerechnet werden. Sie gehört zur Sect. Gymnocmium
Benth. mit kahlen und kein Anhängsel tragenden Staubfäden. Innerhalb dieser Section

ist sie zur Gruppe Longituha Briq. (mit langer Blumenkronenröhre) zu stellen, also

neben das madagascarische 0. Hildehrandtii (Vatke) Briq.

Orthosiphon Benth.

0. siibvelutinus Gürke n. sp.; suffrutex caulibus ramosis, superne

canescente-velutinis, inferne glabrescentibus ; foliis confertis sessilibus, lineari-

bus, obtusis, margine integris revolutisque, supra puberulis, subtus canes-

cente-velutinis; spicastris brevibus; verticillastris 4—6-floris; bracteis lan-

coolatis sessilibus acutiusculis; calyce tubuloso, extus canescenle-velutino,

labio superiore late ovato obtuso, marginibus paullo decurrentibus ;
labii

iiifcrioris dentibus deltoideis acutiusculis; corollae tubo quam calyx 2 plo

longiore, genitalibus paullo exserlis.

Die Pflanze besitzt verzweigte Stengel von 20 cm Höhe, welche im oberen Teil

grau-sammtartig behaart, am Grunde aber kahl sind. Die Blätter stehen sehr dicht;

sie sind 6— s mm lang und meist nicht breiter als 1 mm, ungcsticlt, linealisch, stumpf,

der Band nach unten zurückgerollt, lederartig, starr, auf der Oberseite schwach-, auf

der Lnterseitc grau-sammetartig behaart. Die verliältnismäßig kurzen Blütenstände

tragen die 4— 6blütigen Scheinwirtel in kurzen Abstünden. Die Blüten sind 2—3 mm
lan« gestielt. Der Kelch ist zur Fruchtzeit 7— 8 mm lang; die Oberlippe ist rundlich-

«•iforniig, stumpf; die Zähne der Unterlippe sind dreieckig, nicht sehr spitz und länger

als die Oberlippe; die untersten Zähne sind dabei etwas länger als die seitlichen.

TranKvaal: Bei I'aardeplaats in der Nähe von Lydenburg (Wilms n.

nr>2, Marz 1S8G, l,liihf;nd und fruchtend).

Die Art gehört zur .Sect, Virrjali \\\'u\. und würde in dieser vielleiclit am besten

neben (). hrtrropliifUuH (iiirke zu stellen sein, mit der sie in der Form der schmalen

Blüller übercinHliriimt. Während aber letztere mit gelblichen längeren Haaren besetzt

int, iHl 0. atiitrdulinm ganz grauweiß und satnmetartig behaart. Au(;h durch die

Zühne d<T I nt<Tli|»p<' den Kelches, welche breiter und riicht |)friem(!nf()rrMig sind, wie

die« gewöhnlich in dr-r Gattung rh-r riill ist, kiirin <\W. Art leicht unt(!rschi(î(len w(U(l(!n.
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0. Wilmsii Gürke n. sp.
;

suffrutex caulibus ramosis pubescentibus
;

foliis petiülalis, ovato-lanceolatis, basi in petiolum attenuatis, margine pauci-

serralis, apice acutis, utrinque glabris; spicastris elongatis; verticillastris

6—8 -floris; calyce sub anthesi tubiiloso, fructifero tubuloso-campaniilato,

extus pubescente, labio superiore late-ovato obtuso, marginibus paullo decur-

rentibus, labii inferioris dentibus deltoideo-subulatis , corollae tubo quam

calyx 2-plo longiore; genitalibus non exsertis.

Die bis 30 era hohen Stengel sind reichlich verzweigt und nach oben zu fein

flaumig behaart, am Grunde kahler werdend. Die in 2— 3 cm weiten Abständen am
Stengel inserierten Blätter sind lanzettlich oder eiförmig-lanzetthch, 5—8 mm lang ge-

stielt, ]—3 cm lang, 6—12 mm breit, im Mittel 2 mal so lang als breit, an der Basis

in den Blattstiel verschmälert, der Rand meist mit wenigen (3—6) Sägezähnen ver-

sehen, beiderseits ganz kahl. Die 6—8 bliitigen Scheinquirle sind zur Fruchtzeit

10— 15 mm von einander entfernt. Die Bracteen sind eiförmig-lanzettlich, sitzend

oder kurz gestielt, spitz, 2 mm lang. Der Kelch ist außen wenig behaart, zur Frucht-

zeit 7—8 mm lang; die Oberlippe breit-eiformig
,

abgerundet, stumpf; die seitlichen

Zähne der Unterlippe aus breit dreieckigem Grunde lang zugespitzt und kürzer als die

Oberlippe, die untersten Zähne pfriemenförmig und länger als die Oberlippe.

Transvaal: Bei der Stadt Lydenburg (Wilms n. 1114; Dec. 1894,

blühend und fruchtend); bei Bronhorstspruit (Wilms n. 1115; Dec. 1883,

blühend und fruchtend).

Die Art gehört zur Sect. Virgati Briq. und zwar zur Gruppe Pctiolati Briq.

0. Pretoriae Gürke n. sp.; suffrutex caulibus subramosis pubescenti-

bus; foliis lanceolatis, sessilibus vel brevissime petiolatis, basi attenuatis,

margine integris, apice acutiusculis, utrinque pubescentibus; spicastris brevi-

bus; verticillastris 4— 6 -floris; bracteis lanceolatis, acutis, basi in petiolum

brevem attenuatis; calyce tubuloso, extus pubescente, labio superiore late-

ovato obtuso, marginibus paullo decurrentibus ;
labii inferioris dentibus del-

toideo-subulatis; corollae tubo quam calyx 21 -plo longiore, genitalibus non

exsertis.

Die vorhandenen Exemplare der Pflanze besitzen einen wenig verzweigten Stengel

von 15 cm Höhe; derselbe ist fein flaumig behaart, nach unten zu etwas kahler. Die

ziemlich dicht stehenden, ganz kurz gestielten oder fast sitzenden Blätter sind 1.) bis

18 mm lang und 5—6 mnî breit, im Mittel 3 mal so lang als breit, länglich-lanzettlich,

an der Basis verschmälert, ganzrandig, spitz, von ziemlich derber Consistenz, beider-

seits flaumig behaart. Die kurzen Blutenstände tragen die 4—6-blütigen Scheinquirle

in Abständen von 1— 1
1/2 cm. Die Bracteen sind lanzettlich, kurz gestielt, an der

Basis in den Blattstiel verschmälert, ganzrandig, spitz, bis 9 mm lang und bis 3 mm
breit, und in derselben Weise wie die Blätter behaart. Die Blüten sind 2—3 mm lang

gestielt. Der Kelch ist zur Fruchtzeit bis 8 mm lang, außen flaumig behaart; die

Oberlippe desselben ist breit eiförmig, abgerundet und besitzt wenig herablaufende

Seitenränder; die seitlichen Zähne der Unterlippe sind aus breit dreieckigem Grunde

pfriemenförmig und kürzer als die Oberlippe; die untersten Zähne sind ebenfalls

pfriemenförmig, aber länger als die Oberlippe, etwa 2 mm lang, häufig etwas ge-

krümmt. Die Stempel und Staubblätter treten kaum, so weit es an den noch wenig

entwickelten Blüten zu erkennen ist, aus der Blumenkronenröhre heraus.

BotauiacUe Jahrbücher. XiLYI. Bd. 6
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Transvaal: Pretoria (Wilms n. Mol, Uec. 1883, blühend und fruch-

tend).

Zur Sect. Virgaii Briq. gehörend.

0. heterophyllus Gürke n. sp.; sufTrulex caulibus erectis ramosis,

superne ilavescente-pubescentibus, inferne giabrescentibus; foliis conferlis,

sessilihus, lanceolatis vel linearibus, obtusiusculis, margine integris revolutis-

que, supra puberulis, subtus flavescente-velutinis
;

spicastris eiongatis, verti-

cillastris 6-floris; bracteis sessilihus oblongo-lanceolatis; calyce sub anthesi

tubuloso, fructifère) lubuloso-campanulato, extus pubescente, labio superiore

late-uvato obtusiusculo, marginihus paullo decurrentibus; labii inferioris

(leutil)us dcituideu-subulatis; corollae tubo quam calyx !2-plo longiore, geni-

tal i bus paullo exsertis.

Die vorliegenden Exemplare sind 20—35 cm hoch; sie besitzen einen verzweigten,

manchmal auch einfachen, im unteren Teile holzigen Stengel, welcher mit kurzen ab-

stehenden gelblichen weichen Haaren dicht bedeckt und nur an der Basis kahler ist-

Die Internodien des Stengels sind etwa 15 mm lang, die Blätter breit-lanzettlich, etwa

2 mal so lang als breit, bis i4 mm lang und 6 mm breit. Aus ihren Achseln ent-

springen Kurzzweige, welche sehr viel schmälere und mehr gedrängt stehende Blätter

als der llauptstengel tragen; dieselben sind bis 8 mm lang und kaum breiter als \ mm,
also etwa 6— 8 mal länger als breit; sämmtliche Blätter sind sitzend, an der Spitze

slumpflich, der Rand ganz und nach der Unterseite umgerollt, von Consistenz dick

h'derartig, starr, auf der gelbgrünen Oberseite flaumig, auf der Unterseite gelblich-

samnietartig behaart. Die 6blütigen Scheinquirle sind im unteren Teile des Blüten-

standes \o—20 mm von einander entfernt. Die Bracteen sind aus breiterem (îiunde

lanzettlich, sitzend, 4— S nun lang und 2— 4 mm breit, etwa doppelt so lang als breit,

slumpflich, seltener spitz, in der Consistenz und Behaarung wie die Laubblätter, die

obersten von rötlicher Farbe. Die Blüten sind \— 3 mm lang gestielt; ihre Stiele

ebenso wie die Kelcht; fein llaumig behaart. Die Kelche sind zur Fruchtzeit 8— i mm
lang; die Oberlippe ist breit eiförmig, stumpflich, von rötlicher Farbe, mit wenig an

«ien Seiten herablaufenden Bändern; die Zähne der Unterlippe sind aus breit dreieckigem

'irimdr pfriemenförmig. aber weich und nicht stechend, die untersten länger als die

Obcilippe, die seitliclien erheblich kürzei*. Die Staubgefäße und der Stem|)el über-

ragen nicht «lie Oberlippe der kiiizcii Mliimcnkronenrohre.

Transvaal: Spilzkop bei Lydeiibmg (Wilms ii. 1148 und lliil), h'eliriiar

1HSK, bhihcMd lind IVnrblrndj.

Die All gchittl Zill- Sc(;t. Krsrr// \\\\(\. und zwar zur(iru|>p(' ]'/il(/(irrs Sic

ist «lun:li ihr«! srhr schmah'n Ulüttcr besonders ausgezeichnet. Das ehenlalls sclimal-

bl.illrige O. striittphiilliis (iiirk(! hat viel gr<)ßere Blätter, weil(M' aus d(M- Kroneni <tliit»

ln-rvorra^'ende Slauhfjideii und S(em|)e| iitid ist iiim Ii iiidtihiell sehr vtMSchieden.

0, nalal<Misis (liirkc n. sp.
;
sidfndex canlibiis raniosis pnbesccuiiihns;

foliis lireviKsinie pctiolalis, lancfMdalo-olKtvalis, basi in peliohnn allennalis,

margin^' integris, apicc obhiKiiiscnlis
,

iilrin(|U(' ^labiis ni-n>^ine cilialis;

M|iiai>^triH hrevibus; vcrlirillaslris 4— G-Iloris; bracbîis lanceolalis acnlis ses-

silihns; r/dyce lubuloso, cxlus pnbe.scfîfile, labi«» siqtei'iore lale-ovalo obtiiso,

iiiarf^irnbiis imiilio dcrurrcnlibiiH; labii iid'cri(*ris dentibiis dclloideo-snbnlalis;

roroll.'w Inhn (\\\\\\\ calyx
^^V'i"!''" l"H^dorc, ^^cnil.ilibiis |»;:(dl(» cxscilis.
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Die Stengel der ziemlich stark verzweigten Pflanze sind bis 25 cm hoch, nach

oben zu fein flaumig behaart, am Grunde kahl werdend. Die Blätter sind lanzettlich-

verkehrt -eiförmig, 1—2 cm lang, 4—8 mm breit, im Mittel 21/2—3 mal so lang als

breit, an der Basis in den kurzen Blattstiel verschmälert, an der Spitze stumpf, seltener

spitzlich, ganzrandig, ziemlich derb von Consistenz, auf beiden Seiten kahl oder nur

längs der Nerven mit einigen langen Haaren besetzt, am Rande meist gewimpert.

Die Blütenstände sind locker und verhältnismäßig kurz, die Scheinw irtel 4— 6 blutig

und etwa 1,5—2,5 cm von einander entfernt, die Bracteen sind in ihrer Form fast

nicht von den Laubblättern verschieden, nur kleiner und kürzer gestielt oder ganz

sitzend. Die Blüten sind verhältnismäßig lang (bis 6 mm) gestielt. Der röhrenförmige

Kelch ist zur Blütezeit 5—6 mm, zur Fruchtzeit 10—12 mm lang; an der Außenseile

ist er mit spärlichen, aber ziemlich langen, weichen Haaren besetzt. Die rundliche

stumpfe Oberlippe des Kelches hat an den Seiten nur wenig herablaufende Ränder;

die seitlichen Zähne sind aus breit-dreieckigem Grunde pfriemenförmig, derb und fast

stechend, dabei kürzer als die Oberlippe, die untere pfriemenförmig, fast stechend und

länger als die Oberlippe. Die Blüte ist weiß und rötlich überlaufen.

Natal: Glencoe, 1450 m (0. Kuntze, S.März 1894; Wood n. 4756;

21. Febr. 1893); Drakensberg, Goldstream (Rehmann n. 6918).

Die Art gehört zur Sect. Exscrti Briq. § Vulgares Briq.; sie ist ausgezeichnet

durch die verhältnismäßig großen Kelche, durch den niedrigen Wuchs und ver-

zweigten Stengel.

0, AVoodii Gürke n. sp.; suffriitex caulibus erectis, simplicibus vel

subramosis, canescente-piibescentibus vel subvillosis; foliis brevissime petio-

latis vel sessilibus, confertis, ovato-lanceolatis vel linearibus, margine integris

revolutisque, apice obtusiusculis, supra puberulis, subtus canescente-velutinis
;

verticillastris 6-floris; bracteis lanceolatis, sessilibus, acutiusculis; calyce

tubuloso-campanulato , extus canescente-velutino, labio superiore late-ovato

obtuso, marginibus vix decurrentibus; labii inferioris dentibus subulatis,

basi late-deltoideis; corollae tube quam calyx vix 2-plo longiore; genltali-

bus non exsertis.

Die vorhandenen Exemplare sind nur 25 cm hoch. Die aufrechten, einfachen,

wenig verzweigtén Stengel sind nach oben zu mit grauen, kurzen, flaumigen Haaren

besetzt, am Grunde kahler. Die sehr kurz gestielten oder auch ganz sitzenden Blätter

sind länglich, 10—12 mm lang, 4—5 mm breit, im Mittel 2^/2 mal so lang als breit,

am Grunde in den Blattstiel etwas verschmälert, die Spitze stumpflich; aus ihren

Achseln entspringen Kurzzweige, welche sehr dicht gedrängte und viel schmälere

Blätter tragen; diese sind ebenfalls sitzend, schmallanzettlich bis lineal, etwa 4— 6 mm
lang und 1 mm breit, im Mittel 4—5 mal so lang als breit. Sämtliche Blätter sind

auf der Oberseite schwach flaumig, auf der Unterseite grau-sammtartig behaart; der

Rand ist häufig zurückgerollt. Die Bracteen sind bis 6 mm lang und 2— 3 mm breit

und unterscheiden sich nicht in der Behaarung von den Laubblättern. Die Blüten

sind 2—3 mm lang gestielt und grau-flaumig behaart. Der Kelch ist 5 mm lang,

außen grau behaart. Die stumpfe Oberlippe besizt nur wenig an den Seiten herab-

laufende Ränder; die Zähne der Unterlippe sind aus breit dreieckigem Grunde pfriemen-

förmig, aber weich und nicht stechend, die untersten länger als die Oberlippe, die

seitlichen erheblich kürzer. Die Staubgefäße und der Stempel überragen nicht die

Oberlippe der kurzen Blumenkronenröhre.

Sululand: Entumeni, auf grasigen Hügeln, 500 m. (Wood n. 783;

12. April 1888, blühend und fruchtend.)

6*
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Die Art gehört zur Sect. Exscrti Briq. und unter diesen zur Gruppe Vulgares Bri(j.

Im Bau der Blüte scheint sie, soweit es an den wenig entwickelten Blüten erkennbar

ist, wenig von 0. heterophylliis Gürke abzuweichen. In der Behaarung der Blätter

stimmt sie mit 0. sieywphijllus Gürke überein; doch sind bei diesen die Blätter größer

und verhältnismäßig schmäler; auch hat 0. stcnopliyllus Gürke lang aus der Blumen-

kronenrühre hervorragende Staubfäden und Stempel.

0. stenophyllus Gürke n. sp.; suffrutex caulibus erectis ramosis

pubescentibus; foliis sessilibus lanceolatis, vel lineari-lanceolatis basi atte-

niiatis, apice acutis, margine obsolete serratis vel subintegris, supra pubes-

centibus, subtus villoso-canescentibus, coriaceis; spicastris elongatis; verti-

cillastris 4— 6-floris; bracteis lanceolatis, coloratis, superioribus ad spicastri

apiceni comam violaceam constituentibus, inferioribus deciduis; calyce sub

anthesi lubuloso, fructifero tubuloso-campanulato, extus pubescente, labio

superiore late-ovato obtuso, marginibus paullo decurrentibus; la])ii inferioris

denlibus deltoideis aeuminatis; corollae tubo quam calyx 2-plo longiore,

genitalibus longe exsertis.

Die aufrechte Pflanze ist mindestens 50 cm hoch und besitzt einen einfachen

oder wenig verzweigten, im unteren Teile holzigen Stengel, welcher mit sehr kurzen,

abstehenden, weichen Haaren bedeckt ist. Die sehr dicht stehenden Blätter sind lineal

'etwa 8 mal so lang als breit), seltener breiter bis lanzottlich-lineal (etwa 4 mal so

als breit ; die am Hauptstengel sitzenden werden bis 35 mm lang und bis 8 mm breit,

in ihren Achseln entspringen meist kurze Zweige mit ziemlich gedrängt stehenden

Blättern, welche die Länge von ^ cm meist noch nicht erreichen. Die breiteren

Blätter sind am Grunde abgerundet, die linealen verschmälert, sämtliche sind sitzend,

spitz, entweder fast ganzrandig und dann der Rand oft etwas nach unten umgerollt,

oder nach der Spitze des Blattes zu mit einigen Sägezähnen versehen, von Consistenz-

dick lederartig, steif, an der Oberseite dunkelgrün, auf der Unterseite graulilzig mit

fast parallel verlaufenden, starken und deutlich hervortretenden Adern. Die 4—Gblü-

tigen .Scheinquirle sind im unteren Teil des Blütenstandes 15—20 mm von einander

entfernt. Die Bracleen sind mehr oder weniger lanzettlich, sitzend oder auch gestielt,

10—15 mm lang, dünnhäutig, von roter oder violettei' Farbe, an der Spitze des Blüten-

slandes schopfartig zusainmengedi'ängt, aber hald abfallend. Die IMülen sind 3—5 mm
lang gestielt, die Stiele, ehenso wie die Aussenseite der Kelche kurzhaarig. Die Kel(;he

sind zur Blütezeit 5— 7 mm, zur Fruchtzeit 10

—

\t mm lang. Die stumpfe Oberlippe

besitzt mir kurz lierablaufende Ränder. Die seitliclien Zähne sind dreieckig und lang

zugespit/t. die untersten <'b(!nfalls dreieckig, aber viel längcM- und fast pfrie?n(!nförmig

zu^es|)it/.t, und die Olxjrlippe at« biingc überragend. Dei- laugr (JrilVel ist für die

(Ballung iiuffallend tief 2 spaltig.

Natal: Ingele (Wood :H07;; Hoslon (Wood 9G0).

() s l g ri (j II ;i I M n d : .\d LiIci m inonlis jiropo sylvani Knycmbc, 1600 in.

^Mac Uwan cl H(»lu^ il. ii.. .iiisj.-.iriic. n. ri03; leg. Tyson, Marl. iSS5).

Uw Art gehört zur Sv.vi. hrstrfi \U-U\. und unter diesen zur (Jruppe der Vn/i/arrs

iWiq. Oliwol der Grillel deutlich 2sp;dtig, wenn ;iucli dalKîi keul(înf«)rmig ist, so muß
die IMhinze ihrem ganzen Hahilus n;if li doch /ui (i;itliiiig Or/ltos/'jiho/t und nicht zu

<h liiinin genlifjjt werden.

0. macrantbiis (iürkc ii. sp.; siiHVnbjx caiilibiis crecJis ramosis

pnbf*Hrciilil)iiH; folÜK hreviDM' petiolatis, oblongis, basi pclioliiiii aMcniialis,

iiiai'fjiiK' >'i<J apicciii vri'HUh obMihdc serratis, apice .-iciiliiisciilis
,

coriai-cis.
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utrinque scabris; spicastris elongatis; verticillastris 6-fluris remotis; bracteis

inferioribus deciduis, siiperioribiis sessilibus
,

late-ovatis, acutis, margine

integris , coloratis , ad spicastri apicem comam violaceam vel roseam con-

stituentibus; calyce siib anthesi tiibuloso, fructifero tubuloso-campanulato,

extus pubescente, labio siiperiore late-ovato obtuso, labii inferioris dentibus

subulato-linearibus; corollae tii])0 quam cnlyx 2— 2'/2-plo longiore, stamini-

biis exsertis.

Die Pflanze ist bis 2 m hoch; die ziemlich dicht stehenden Blätter erreichen eine

Länge von 3—3,5 cm und eine Breite von 1,5 cm bei etwa 5 mm langen Stielen. Die

Blüten sind 2—3 mm lang gestielt. Die Kelche sind zur Blütezeit 8—9 mm lang,

nach derselben nur um geringes verlängert. Die Blumenkrone ist bis zur Spitze der

Unterlippe 30—35 mm lang.

Natal: Van Reenen's Pass, 1700—1900 m. (Wood n. 949, 15. De-

cember 1891; 0. KüNTze, 20. iMärz 1894.)

Die Art gehört zur Sect. Exserti Briq. und zwar zur Gruppe der Vulgares Briq.

Sie ist durch die verhältnismäßig großen Blüten sehr ausgezeichnet.
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